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REFORMEN 
Wie Regierungschef 
Otmar Hasler den So­
zialstaat reformieren 
will, um ihn für die Zu­
kunft zu sichern. 3 

AZ 9494 S C H A A N  

f i r  ASYLWESEN 
Wie die neue Zu­
sammenarbeit zwi­
schen Liechtenstein, 
Österreich und der 
Schweiz aussieht. Cj 

PORTRÄT 
Wie Ursula Wohlwend 
fnit ihren Laufschuhen 
besonders erfolgreich 
war und was sie dafür 
getan hat. 0 

SAMSTAG, 1. OKTOBER 2 0 0 5  

PFLICHTSIEG 
Warum für den FC Va­
duz am Sonntag beim 
Heimspiel gegen Baul-
mes verlieren verboten 
ist 2 1  

BLATT IMIX 
Cablecom-Börsengang 
kommt nicht zu Stande 
ZÜRICH - Eigentlich wollten die Besitzer des 
schweizerischen TV-Kabelnetzbetreibers Ca-
blecom ihr Unternehmen Mitte Oktober an der 
Börse verkaufen. Das teilten sie am vergange­
nen [Donnerstag mit. Schon gestern, also nur ei­
nen Tag später, dann die Überraschung: Der 
Börsengang ist geplatzt, der US-Konzern Lib­
erty Global wil l Cablecom für knapp 3 Milliar­
den Franken direkt übernehmen. Seite 11 

Höchstes Gebäude 
in Vorarlberg eröffnet 
DORNBIRN - In Dornbirn ist gestern nach 
21 Monaten Bauzeit bei Investitionen von 50 
Millionen Euro 
(rund 75 Mi l l i ­
onen Franken) 

• das höchste 
Gebäude Vor­
arlbergs eröff­
net worden. 
Das «Panora­
mahaus» (Bild) / < 
ragt 49 Meter / ' 
in die Höhe 
und umfasst 
ein Hotel sowie 
ein Gesund-
heits- und Wellneszentrum. Vom «Panorama­
haus» ist der Blick frei auf den Bodensee und 
den Säntis. (sda) 

EINHALT 
Wetter . 2 Sport 21-23 
Kino 2 Kultur 29-33 
Inland 3-7 TV 34+35 
Wirtschaft 11-18 International 36 

www.volksblatt.li 
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GÜNSTIGER GEHT'S NICHT 

jeweils 19.00 Uhr ab Walenstadt 

Fr. 33.00 statt 44.00 
Anmeidung/Infc»: +41 (0) 81 720 35 35 
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11 Prozent mehr Abonnenten 
Volksblatt auch bei den neusten Abonnentenzahlen der grosse Gewinner 

SCHAAN - Letzten Monat konn­
te sich das Volksblatt bereits 
über ein Spitzenwachstum von 
17 Prozent bei den Leserzahlen 
freuen. Nun bieten auch die 
neuen Auflagezahlen Grund zu 
grosser Freude: Mit 10,7 Pro­
zent konnte das Volksblatt bei 
den Abonnentenzahlen um klar 
überdurchschnittliche 10,7 Pro­
zent zulegen! 

Laut den von der Wemf AG für 
Werbemedienforschung, beglaubig­
ten neuen Auflagezahlen ist das 
Liechtensteiner Volksblatt eine der 
ganz wenigen Zeitungen, die gar 
im zweistelligen Bereich zulegen 
konnten. Damit geht das Volksblatt 
als grosse Gewinnerin aus der neus­
ten Erhebung hervor. Innerhalb der 
elf Zeitungstitel im Verbund «Süd­
ostschweiz» konnte keine Zeitung 
auch nur annähernd so stark zule­
gen wie das Volksblatt. Nur gerade 
die Rheintalische Volkszeitung 
(+1,8 Prozent) und das Vaterland 
(+1,5 Prozent) konnten die Abon­
nentenzahlen leicht erhöhen (siehe 
Grafik), alle anderen Zeitungstitel 
haben bis zu 14 Prozent Abonnen­
ten eingebüsst. 

Unangefochten Nummer 1 
im Online-Bereich! 

Das Volksblatt hat zum ersten 
Mal seit über 10 Jahren wieder die 
8000er-Marke deutlich überschrit­
ten und weist nun 8101 Abonnenten 
aus. Mit ein Grund dafür: Laut dem 
neuen Wemf-Reglement der Aufla­
gebeglaubigung werden auch On-
line-Abonnements berücksichtigt. 
Damit bestätigen die beglaubigten 
Wemf-Zahlen, dass das Volksblatt 
in diesem Bereich unangefochten 
die Nummer 1 in Liechtenstein ist! 

Bei Jungen beliebter 
Ein Erfolgsfaktor für die Zunah-

Wemf 2005: Das Volksblatt erzielte beim Abonnantenzuwaclis im Rheintal den absoluten Spitzenwert! 

me der Abonnenten liegt in dem 
vor knapp drei Jahren veränderten 
Erscheinungsbild und der klaren 
Bundgliederung in Inland, Wirt­
schaft, Sport und Kultur. Dieser 
2002 eingeschlagene und seither 
konsequent fortgeführte Weg 
schlägt nun zunehmend positiv auf 
die Leserzahlen durch. Das Volks­
blatt spricht heute mehr junge 
Leser an als das Vaterland. Dies 
bestätigt auch eine repräsentative 
Isopublic-Umfrage, welche das 
Volksblatt Anfang Jahr in Auftrag 
gegeben hat. 

Das Volksblatt geht den Weg der 
kompakten und zeitgemässen In­
formation und Berichterstattung. 
Dies gilt auch für Umfangbe­
schränkungen bei Leserbriefen und 
anderen Einsendungen. Diese Be­

schränkung, die bei Medien im 
Ausland in viel restriktiverer Form 
seit jeher die Regel ist, hat nichts 
mit Einschränkung der Meinungs­
freiheit zu tun. Im Gegenteil: Die 
Leserbriefspalten sollen so Platz 
für möglichst viele Leserbriefe bie­
ten und damit eine möglichst gros­
se Meinungsvielfalt ermöglichen! 
Der gute Mix, die Vielfalt und das. 
moderne Erscheinungsbild sind ne­
ben der Qualität die Erfolgsfakto­
ren von Zeitungen weltweit. 

Dankeschfin! 
Worauf das Volksblatt-Team 

ganz besonders stolz ist: dass wir 
die zweistelligen Zuwachszahlen 
bei den Abonnentenzahlen und den 
Leserschaftszahlen trotz einem 
nach wie vor rigorosen Sparkurs 

und einem im Vergleich zum Mit ­
bewerber deutlich kleineren Team 
bewerkstelligen konnten! Dass dies 
möglich wurde, ist vor allem auch 
Ihnen, liebe Leserin und lieber Le­
ser, zu verdanken. Deshalb möch­
ten wir uns an dieser Stelle für Ihr 
Interesse und Ihre Treue herzlich 
bedanken! 

Mehr Leistung - gleicher Preis 
Zum Schluss noch eine weitere 

gute Nachricht: Obwohl der Leser­
und der Abonnentenkreis um 17 be­
ziehungsweise knapp 11 Prozent 
zugenommen hat, werden wir die 
Inseratetarife im kommenden Jahr 
nicht erhöhen. Das heisst, die 
Volksblatt-Inserenten profitieren 
bei gleichem Preis von mehr Leis­
tung. Geschäftsleitung 

Post AG preisgekrönt 
7. Platz bei «Cash»-Arbeitgeber^Award 
VADUZ - Die Liechtensteinische 
Post AG ist ein Toparbeitgeber: 
Zu diesem Ergebnis kommt die 
schweizerische Wirtschaftszei­
tung «Cash», welche die Post 
AG In ihrem Arbeltgeber-Award 
auf den 7. Platz einstufte. 
76 Unternehmen haben sich um 
den diesjährigen Arbeitgeber-
Award beworben, in dessen Rah­
men die Firmen von den eigenen 
Mitarbeitern - selbstverständlich 
anonym - bewertet wurden. Mehr 
als 46000 Beschäftigte haben je 
über 70 Fragen zu ihrem Arbeitge­
ber beantwortet. Wichtigste Krite­
rien waren Leistungsbereitschaft 
und Zufriedenheit am Arbeitsplatz. 

Als Sieger 2005 ausgezeichnet 
werden konnte der Elektronikbau-

Toparbettgeber: Die Post AB. 

teilhersteller Schurter AG. Mi t  dem 
7. Platz schaffte die Liechtensteini­
sche Post AG den Sprung unter die 
Top Ten. Als zweites Unternehmen 
aus Liechtenstein konnte sich in 
der Liste der besten Arbeitgeber 
die Swarovski AG, Triesen, mit 
dem 25. Rang (im Vorjahr Platz 37) 
klassieren. (MF) 

Nachwahl in Dresden 
Endgültiges Ergebnis steht bevor 

DRESDEN - Mit zwei Wochen 
Verspätung haben die deut­
schen Partelen gestern den 
Wahlkampf endgültig abge­
schlossen. 

Bundeskanzler Gerhard Schröder 
und CDU-Chefin Angela Merkel 
warben gestern in Dresden noch 
einmal um Stimmen und Hessen 
dabei keinerlei Bereitschaft erken­
nen, sich im Machtkampf um das 
Kanzleramt zu bewegen. 

In der sächsischen Hauptstadt 
werden morgen 219 000 Wahlbe­
rechtigte über die definitive Sitz­
verteilung im Bundestag entschei­
den. Eine Verschiebung der Mehr­
heitsverhältnisse ist nicht zu erwar­
ten. Die SPD könnte den Rück­

stand zur Union allenfalls verkür­
zen. Die CDU/CSU erwartet, dass 
die SPD nach der Wahl in Dresden 
von ihrem Machtanspruch abrückt. 
«Wir brauchen eine neue Politik, 
und das kann nur eine Politik sein, 
die die Union wesentlich mitge­
staltet», sagte Merkel in Dresden. 
«Wenn die Wahllokale in Dresden 
geschlossen haben, ich bin ganz si­
cher, dann wird das langsam auch 
der Bundeskanzler einsehen.» 

Anzeichen dafür gibt es bisher 
aber nicht. «Das, was wir angefan­
gen haben, möchte ich gerne fort­
führen an der Spitze einer neuen 
Regierung», sagte Schröder beim 
Wahlkampfabschluss seiner Partei 
in Dresden. Es gäbe gar keinen 
Grund, davon abzuweichen. (AP) 

> > I 


